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Der Link zum Recht






Rechtslage 
Mit dem Ehevertrag können die Ehegatten ihr Vermögen anders als im gesetzlichen Güterstand der Errungenschaftsbeteiligung ordnen. So kann auch die Errungenschaftsbeteiligung innerhalb der gesetzlichen Grenzen modifiziert werden. 

1. Definition des Ehevertrages im Allgemeinen

Ehegatten haben die Möglichkeit, ihre güterrechtlichen Verhältnisse in einem Ehevertrag zu regeln. Sie können einen neuen Güterstand als Ganzes bestimmen oder ihren bestehenden Güterstand innerhalb der gesetzlichen Grenzen ändern bzw. ergänzen. Eine Mischung verschiedener Güterstände ist hingegen nicht möglich. 

Für den Ehevertrag stehen den Ehegatten drei Güterstände zur Auswahl: Errungenschaftsbeteiligung (mit Modifikationen), Gütergemeinschaft (siehe rechtliche Hinweise zu Ehevertrag mit Gütergemeinschaft) oder Gütertrennung (siehe rechtliche Hinweise zu Ehevertrag mit Gütertrennung). 

Schliessen die Ehegatten keinen Ehevertrag, gilt von Gesetzes wegen der ordentliche Güterstand der Errungenschaftsbeteiligung (Art. 196 ff. ZGB). Bei diesem Güterstand ist zwischen Eigengut und Errungenschaft der Ehegatten zu unterscheiden. Eigengut umfasst z.B. die persönlichen Gegenstände und das voreheliche Vermögen, Schenkungen sowie Erbschaften. Errungenschaft sind etwa die Vermögenswerte, die der Ehegatte während der Dauer der Ehe entgeltlich erwirbt, wie z.B. Lohn oder die Erträge aus dem Eigengut (Zinsen, Dividenden etc.). Bei der Auflösung des Güterstandes, z.B. durch Tod oder Scheidung, behalten beide Ehegatten ihr Eigengut und werden hälftig am Vorschlag des anderen beteiligt. Der Vorschlag ist - vereinfacht ausgedrückt - der Gesamtwert der Errungenschaft, abzüglich der Schulden. Mit einem Ehevertrag kann diese Regelung modifiziert werden (siehe nachfolgender Mustervertrag).

2. Inhalt des Ehevertrages mit modifizierter Errungenschaftsbeteiligung 

Inhalt und Umfang des Ehevertrages mit modifizierter Errungenschaftsbeteiligung richten sich nach der Interessenlage der Ehegatten und unterscheiden sich daher im Einzelfall. So kann im Vordergrund stehen, dass beim Tod eines Ehegatten der überlebende Ehegatte optimal begünstigt werden soll. Oder es kann z.B. um die bestmögliche Sicherung eines Familienunternehmens gehen, wenn sich die Ehegatten scheiden lassen oder einer von ihnen verstirbt. Für individuelle Regelungen empfiehlt sich eine Rechtsberatung.

Kernelemente des Ehevertrages mit modifizierter Errungenschaftsbeteiligung sind:

· Vorname, Name, Adresse der Vertragsparteien

· Feststellungen, die der späteren Auslegung des Ehevertrages dienen können, z.B. Zeitpunkt der Heirat, Nachkommen, Bestand und Zuordnung von Vermögenswerten (siehe Ziffer 1 des Mustervertrages)

· Angaben zum Güterstand (Modifizierung der Errungenschaftsbeteiligung)

· Datum und eigenhändige Unterschrift der Parteien und des Notars

Die Ehegatten können die Errungenschaftsbeteiligung durch Ehevertrag z.B. wie folgt modifizieren (nicht abschliessend): 

a) Änderung der Vorschlagsbeteiligung im Todesfall oder bei Scheidung

Durch Ehevertrag kann eine andere als die bei der Errungenschaft gesetzlich vorgesehene hälftige Beteiligung am Vorschlag vereinbart werden (Art. 216 ZGB). Insbesondere beim Tod eines Partners kann festgelegt werden, dass der gesamte Vorschlag dem überlebenden Ehegatten zugewiesen wird. Dabei ist darauf zu achten, dass die Pflichtteile von nichtgemeinsamen Kindern nicht beeinträchtigt werden dürfen (siehe Ziffer 2.1 des Mustervertrages). 

Denkbar ist auch eine Regelung der Vorschlagsbeteiligung für den Fall, dass der überlebende Ehegatte erneut heiratet. Hier kann die ursprüngliche Begünstigung unter Umständen nicht mehr dem Willen des verstorbenen Ehegatten entsprechen (siehe Ziffer 2.2 des Mustervertrages). 

Bei Scheidung, Trennung, Ungültigerklärung der Ehe oder gerichtlicher Anordnung der Gütertrennung kann die Vorschlagsbeteiligung ebenfalls geändert werden. Dies muss allerdings ausdrücklich im Ehevertrag festgehalten werden (Art. 217 ZGB). Es gibt mehrere Gestaltungsmöglichkeiten, die abhängig von den Bedürfnissen der Ehegatten sind (z.B. Schutz des nichterwerbstätigen Ehegatten oder Schutz des Unternehmens). So kann vereinbart werden, dass im Todesfall dem überlebendem Ehegatte der gesamte Vorschlag zukommen soll, im Scheidungsfall die gegenseitige Beteiligung indes ausgeschlossen ist (siehe Ziffer 2.3 des Mustervertrages). Hier erfolgt eine starke Annäherung an die Gütertrennung. Im Unterschied zur Gütertrennung bleiben aber die Besonderheiten der Errungenschaftsbeteiligung erhalten, wie z.B. der Pflichtteilsschutz von nichtgemeinsamen Kindern. 

b) Ausschluss der Mehrwertbeteiligung

Ehegatten können zum Erwerb, zur Verbesserung oder Erhaltung von Vermögensgegenständen des anderen Ehegatten beitragen, ohne dass eine Gegenleistung vereinbart wird oder eine Schenkung beabsichtigt ist. Beispielsweise kann ein Ehegatte den Miteigentumsanteil des anderen Ehegatten an der gemeinsamen Eigentumswohnung mitfinanzieren. Das Gesetz sieht bei der güterrechtlichen Auseinandersetzung eine Beteiligung am entstandenen Mehrwert vor (Art. 206 ZGB). Durch Ehevertrag kann die Mehrwertbeteiligung ausgeschlossen oder im Sinne einer Erhöhung bzw. Herabsetzung abgeändert werden (siehe Ziffer 3 des Mustervertrages).

c) Zuweisung des Unternehmens zum Eigengut

Ein Ehevertrag kann auch Sinn machen, wenn ein Unternehmen existiert, das der Errungenschaft eines Ehegatten zuzuordnen ist. Es besteht die Möglichkeit, Vorkehrungen für den Todes- und Scheidungsfall zur Sicherung der Unternehmenssubstanz zu treffen. Durch Ehevertrag können Vermögenswerte der Errungenschaft, die für die Berufsausübung oder den Gewerbebetrieb bestimmt sind, zu Eigengut erklärt werden (Art. 199 Abs. 1 ZGB, siehe Ziffer 4 des Mustervertrages). So sind ganze Unternehmen dem Eigengut zuweisbar. Zwingend ausgenommen von dieser Regelung ist die Arbeitsentschädigung für den wirtschaftlich tätigen Ehegatten. Diese muss in der Errungenschaft verbleiben. 

d) Zuweisung der Erträge zum Eigengut

Von Gesetzes wegen kommen die Erträge des Eigengutes, z.B. Zinsen, Dividenden und andere Gewinnausschüttungen, der Errungenschaft zu (Art. 197 ZGB). Dies gilt allgemein und ist nicht auf die Berufsausübung oder den Gewerbebetrieb beschränkt. Durch Ehevertrag kann die Bestimmung geändert werden (Art. 199 Abs. 2 ZGB). Es kann vereinbart werden, dass die Erträge aus dem Eigengut nicht in die Errungenschaft fallen, sondern im Eigengut verbleiben (siehe Ziffer 5 des Mustervertrages). Denkbar sind weitere Differenzierungen, etwa die Begrenzung der Erträge auf eine bestimmte Liegenschaft oder auf eine bestimmte Summe (z.B. jährliche Eigengutserträge im Umfang von CHF 5000.00).

3. Haftung gegenüber Dritten und anderem Ehegatten

Jeder Ehegatte haftet für seine Schulden gegenüber Dritten und auch gegenüber dem anderen Ehegatten mit seinem gesamten Vermögen (Art. 202 ZGB). Diese Regelung ist zwingend und kann daher nicht in einem Ehevertrag ausgeschlossen werden.

4. Form des Ehevertrages

Der Ehevertrag ist schriftlich zu verfassen, von den Ehegatten eigenhändig zu unterschreiben und öffentlich zu beurkunden. Damit wird sichergestellt, dass durch die Urkundsperson über die Rechtslage informiert und der effektive Wille der Parteien geklärt wird. Die Formvorschriften gelten auch für die Änderung bzw. Aufhebung des Ehevertrages im gegenseitigen Einvernehmen.

5. Gültigkeit und Aufhebung des Ehevertrages

Ein Ehevertrag kann bereits vor der Heirat unter dem Vorbehalt des Eingangs der Ehe abgeschlossen und öffentlich beurkundet werden. Auch nach der Heirat ist der Abschluss eines Ehevertrages jederzeit möglich. Voraussetzung vor und nach der Heirat ist, dass die (zukünftigen) Ehegatten urteilsfähig und volljährig sind. Minderjährige oder Personen unter einer Beistandschaft, die den Abschluss eines Ehevertrages umfasst, bedürfen der Zustimmung ihres gesetzlichen Vertreters. Nach der Heirat steht es den Ehegatten insbesondere frei, den Wechsel des Güterstandes rückwirkend auf den Beginn der Ehe oder einen späteren Zeitpunkt festzulegen. 

Der Ehevertrag kann jederzeit abgeändert oder aufgehoben werden, aber nur im gegenseitigen Einvernehmen der Ehegatten und mit öffentlicher Beurkundung. Zudem kann auf einseitiges Begehren eines Ehegatten die Gütertrennung gerichtlich angeordnet werden. Hierzu muss aber ein wichtiger Grund gemäss Art. 185 ZGB vorliegen, wie z.B. die Überschuldung des anderen Ehegatten. Die gesetzlich umschriebenen Gründe sind zwingendes Recht. Die Ehegatten können im Ehevertrag mit modifizierter Errungenschaftsbeteiligung weitere wichtige Gründe aufnehmen, bei deren Eintritt die Errungenschaftsbeteiligung durch die Gütertrennung abgelöst wird. 

6. Abgrenzung des Ehevertrages im Allgemeinen zur Scheidungskonvention

Auch wenn ein Ehevertrag den Vermögensstand bei einer Scheidung definieren kann, ist dieser von der Scheidungskonvention abzugrenzen. Die Scheidungskonvention betrifft die Scheidung auf gemeinsames Begehren und bedarf der gerichtlichen Genehmigung. Die Scheidungskonvention behandelt konkrete Zahlen, was der Ehevertrag nicht kann, da er sich auf die Auflösung des Güterstandes in der Zukunft bezieht. In der Scheidungskonvention werden z.B. die berufliche Vorsorge, Kinderbetreuung und Unterhaltsleistungen konkret geregelt (siehe rechtliche Hinweise zur Scheidungskonvention). Im Unterschied zur Scheidungskonvention unterliegt der Ehevertrag grundsätzlich nicht der gerichtlichen Überprüfung. Es empfiehlt sich daher, den Inhalt des Ehevertrages sorgfältig zu formulieren und sich der Konsequenzen bewusst zu sein.

Öffentliche Beurkundung

Ehevertrag
mit modifizierter Errungenschaftsbeteiligung
zwischen

Vorname Name
geboren am 
von [Heimatort]

Strasse, Nr., PLZ Ort



nachfolgend "Ehefrau"
und

Vorname Name
geboren am 
von [Heimatort]

Strasse, Nr., PLZ Ort



nachfolgend "Ehemann"
Die Ehegatten erklären mit dem Ersuchen um öffentliche Beurkundung:

2. Feststellungen [Hinweis: Einzelne Punkte auswählen bzw. Unzutreffendes streichen.]


Wir haben am ______ [Datum] geheiratet. Seit ______ [Datum] haben wir unseren ehelichen Wohnsitz in _____________ [Ort].

Wir haben folgende gemeinsame [Variante: nichtgemeinsame] Nachkommen: 

__________________________ [Vorname, Name, Geburtsdatum der Kinder].

Wir haben bis heute keinen Ehevertrag geschlossen. Es ist weder eine gerichtliche noch eine gesetzliche Gütertrennung eingetreten.


Wir unterstehen dem ordentlichen Güterstand der Errungenschaftsbeteiligung gemäss Art. 196 ff. ZGB. Diesen Güterstand behalten wir bei, modifizieren ihn aber mit diesem Ehevertrag. Die Modifikationen sollen ab Unterzeichnung dieses Vertrages [Variante: rückwirkend auf den Zeitpunkt der Heirat] gelten. 


Wir anerkennen gegenseitig folgende Eigengüter (Art. 198 ZGB):

· Ehefrau: ______________________ [Bezeichnung der Gegenstände, gegebenenfalls mit Wertangaben in CHF]
· Ehemann ______________________ [Bezeichnung der Gegenstände, gegebenenfalls mit Wertangaben in CHF]
3. Vorschlagszuweisung [Hinweis: Einzelne Punkte auswählen bzw. Unzutreffendes streichen.]


Beim Tod eines Ehegatten soll die Summe beider Vorschläge ganz dem überlebenden Ehegatten zugewiesen werden (Art. 216 ZGB).

Wir nehmen zur Kenntnis, dass diese Vereinbarung die Pflichtteile allfälliger Nachkommen eines Ehegatten nicht beeinträchtigen darf.


Heiratet der überlebende Ehegatte wieder, fällt der Anteil des verstorbenen Ehegatten an die Erben zurück, den diese nach der gegenseitigen hälftigen Vorschlagsbeteiligung beim Tod des Ehegatten erhalten hätten (Art. 215 ZGB). 


Bei Scheidung, Trennung, Ungültigkeiterklärung der Ehe oder gerichtlicher Anordnung der Gütertrennung gilt die vom Gesetz vorgesehene gegenseitige hälftige Teilung des Vorschlages (Art. 215 ZGB). Wir behalten diese gesetzliche Ordnung bei.

Variante: Bei Scheidung, Trennung, Ungültigkeiterklärung der Ehe oder gerichtlicher Anordnung der Gütertrennung ändern wir die gesetzliche Ordnung (Art. 217 ZGB). Wir verzichten auf die gegenseitige hälftige Teilung des Vorschlages und vereinbaren, dass die jeweils eingebrachte Errungenschaft dem Eigengut des Erbringenden zufliesst.

4. Mehrwertbeteiligung [Hinweis: Unzutreffendes streichen. Die Beiträge können auch konkretisiert werden, z.B. betreffend die Liegenschaft XY etc.]

Für sämtliche Beiträge des einen Ehegatten zum Erwerb, zur Verbesserung oder Erhaltung von Vermögensgegenständen des anderen ist bei Auflösung des Güterstandes der Errungenschaftsbeteiligung durch den Tod eines Ehegatten jede Forderung auf einen Mehrwertanteil ausgeschlossen (Art. 206 Abs. 3 ZGB). 

Zusatz: Diese Vereinbarung ist auch bei Scheidung, Trennung, Ungültigkeitserklärung der Ehe oder gerichtlicher Anordnung der Gütertrennung gültig.

5. Zuweisung des Unternehmens zum Eigengut [Hinweis: Einzelne Punkte auswählen bzw. Unzutreffendes streichen.]
Folgende Vermögenswerte der Errungenschaft, die für die Ausübung [Variante: den Betrieb] des ________________________ [Bezeichnung des Berufes bzw. Gewerbes] bestimmt sind, gehören zum Eigengut der unternehmerisch tätigen Ehefrau [Variante: Ehemann, Art. 199 Abs. 1 ZGB]:

_________________________________ [Detaillierte Bezeichnung der Vermögenswerte]

6. Zuweisung der Erträge zum Eigengut [Hinweis: Einzelne Punkte auswählen bzw. Unzutreffendes streichen.]

Allfällige Erträge aus den Eigengütern fallen im Todesfall nicht in die Errungenschaft, sondern dem Eigengut des jeweiligen Ehegatten zu (Art. 199 Abs. 2 ZGB). 

Zusatz: Diese Vereinbarung ist auch bei Scheidung, Trennung, Ungültigkeitserklärung der Ehe oder gerichtlicher Anordnung der Gütertrennung gültig.

7. Änderung und Aufhebung des Vertrages

Im gegenseitigen Einvernehmen ist die Änderung und Aufhebung dieses Ehevertrages schriftlich zu vereinbaren und öffentlich zu beurkunden.

8. Teilunwirksamkeit
Sollte eine Bestimmung dieses Ehevertrages rechtlich unwirksam bzw. nichtig sein oder werden, wird hierdurch die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen dieses Vertrages nicht berührt. Die unwirksame bzw. nichtige Bestimmung ist durch eine Bestimmung zu ersetzen, die in gesetzlich zulässiger Weise dem Sinn und Zweck der unwirksamen Bestimmung sowie dem Willen der Vertragsparteien am nächsten kommt. Entsprechendes gilt, soweit dieser Vertrag lückenhaft sein sollte.

Die Vertragsparteien erklären hiermit, dass ihnen der Ehevertrag vom Notar vorgelesen wurde, und dass der Ehevertrag ihrem Willen entspricht.

______________________, den _____________
Ort

Datum

___________________________


___________________________

Unterschrift Ehefrau



Unterschrift Ehemann

[Bestätigung Notar]
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